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ESs ist eın glücklicher Umstand, WENN eın Verlag bereıt ist, nıcht 1U eıne

Dissertation über eıne zentrale historische Quelle drucken, sondern auch dıe

ange eıt unzugänglıche Quelle selber veröffentlichen Andreas tegmann
bletet in eıner kurzen Einleitung dıe Zusammenfassung se1ner als Leseanle1-
tung hilfreichen Dissertation. Ausführungen ZUT Edıtiıon selber, ZUT Textüber-
leferung und Könı1gs Handbibliothek SOWI1e eiıne Kurzbibliographie der
er‘ Kön1gs und eıne Aufstellung der verschiedenen Auflagen seiner „ Iheo-
og1a  .. bringen zusätzliche Informatiıonen diesem Standardwerk rthodox-
lutherischer Dogmatık

tegmann hat den lateinıschen exf Könı1gs erstmals mıt eiıner paralle|l SC
druckten eıgenen deutschen Übersetzung versehen, daß INa über cdıe ber-
Ssetzung auch gul 1ns Lateinische hineinfindet. arende Hıinweilse verdankt der
textkritische Apparat Quenstedts Theologıa didactico-polemica ıttenberg

die Könı1gs ext ausiIuhrlıc erläutert. Be1 der Textkonstitulerung geht
Stegmann den Mittelweg zwıschen der textkritisch vorgehenden Konstruktion
eines Miıschtextes und eiıner (dokumentarısch vorgehenden) Leittextedition.
DIe deutsche Übersetzung sieht der Verfasser als Teıl der editorischen Kr-

schließungsarbeıt Der Umgang mıt dem Text, der als Lehrgrundlage und

dogmatisches Repetitorıum edacht ist, Stegmann, textexterne Ver-

mittlungsvorgaänge VOTAaUS, wobe1l rundlage der Arbeıt der lateinısche ext se1n
sollte tegmann en alsSO den FKınsatz des Königschen erkes 1im 1 heo-

logiestudıum. ber auch als Wiederauffrischungskurs 1im Pfarramt ist Könı1gs
„Theolog1a” bestens gee1gnet und In eiıner lect10 continua auch gul denkbar.

Öönıg bletet aliur in se1lner Vorrede ernst und humorvoll Gründe, WEeNnNn O}

davor ZUT Homiletik und Polemik eılen, ohne die „pOos1ıtıve Theolo-

..  o1e hinreichend kennen. Wer vorgeht, verbrennt sıch 1ın se1lner Alltags-
arbeıit WI1Ie Ikarus, und VON er kommen viele innerkirchliıche Streitereıen
albgebildeter, denen, dıe als Doktoren gegrüßt werden wollen
hne gründliche dogmatısche Kenntnisse tromen Sıttiche und Dohlen auf e
Kanzeln, dıe sıch selbst nıcht verstehen. on Luther habe über Pfarrer SC
klagt, die nıcht mehr studieren wollen, W as ZUT unselıgen Kombinatıon VON (:
w1issen und Geschwätzigkeıit führen muß Öönıg zıtiert einen se1ner Amtsvor-

ganger mıt den Worten „ES nıcht Leuten, dıe selben JTag, dem
S1e dıe ersehnte Nachricht VO Erreichen des eılıgen Amts erhalten, das fah-

renlassen, W as dıe Universıtät ZUT Befestigung des Verstands iın den göttlichen
Ratschlüssen le  z 1J)as betreiben S1e hochfahrend, daß S1e NUur Schwächliches
auf dıe Kanzel bringen viel etÖöse, nıchts alsc. (13)

Öönıg eröffnet dann se1ıne ogmatı mıt ausführlıchen Vorerörterungen
über seine ethodı1ıK, dıe 1im Miteinander VON Onomatologıe und Pragmatolo-
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o1€ letztlich Luthers Katechısmusfragen wıderspilegelt. SO geht CS In der Ono-
matologı1e (Begrilmfslehre) dıe rage ‚„ Was ist das / in der Pragmatologıe

VON den Taten oder Wırkungen) dıe rage ‚„ Was <1bt oder Nutz dasS
In den Prolegomena verhandelt Önıg dann e „Religion“ DZW. den (jottes-
diıenst qls Hauptgegenstand der Theologıie, dann das Schriftprinzip als deren
rundlage, bevor wiß (C'harakter und usammenhang der Glaubensartikel erläu-
tert

Wiıchtig ist der Hınwels In der Gotteslehre, wonach 6S nıcht reicht: zentrale
Dogmen nıcht leugnen, sondern 6S nötıg 1St, SIE explızıt kennen und be-
kennen. DıIie Meınung, Lehraussagen selen rezıpleren, we1l und WEeNN 1E
„keine iIırlehren enthalten‘, ware nach Önıg völlıg untauglıch. Gewährleistet
muß se1n, daß Lehraussagen In er wünschenswerten arhe1ı und eutlich-
keıt das TtTkennbare und enennbare ZUT Sprache bringen Als Gegenstand der
Theologıe gılt Önıg genuln reformatorisch der ündıge Mensch und der
rechtfertigende (Gjott Nachdem (jott qls Ziel der Theologıe und der ensch als

rechtfertigender Sünder In den 1 sınd, kann Önıg cdıe D:
restlıche Oogmatı den „Grundlagen und Mıtteln des Heıls‘‘ zuordnen.

Hıer schreıtet VO (jottes ew1gem Gnadenwillen weıter ZUT Chrıistologıie, ZUT

Rechtfertigung, den Gnadenmuitteln einschlıeßlıc „Gesetz und Evange-
l1um“), ZUT Ekklesiologie und ZUEE Eschatologıie. In der Gotteslehre kommt KÖ-
nıg auch auf dıe Schöpfung und In diıesem Kontext auf die rage nach der ge1-
stigen und körperlichen Besessenheit sprechen, wobel Önıg diese scharf
untersche1idet VON Wahnsınn1igen, Ekstatıkern, Epıuleptikern, Schlafwandlern
oder VON äahnlıchen Kran  eıten Betroffenen Önıg OTITeNDa: hıer interdisz1-
plınäre Kenntnisse und seelsorgliıch-diagnostisches Dıfferenzierungsvermögen.

Eınige welıtere Beobachtungen aktuellen Fragen selen hıer erwähnt. Den
„descensus ad inferos‘‘ übersetzt Stegmann richtig und 1mM Unterschıie 7U

genannten ökumenischen Apostoliıcum als 95-  lederTa. ZUT Hölle*‘ Was
das neuerdings verbreıtete (Gjerücht betrıfft, e Theologen AaUusSs der eıt der Iu-
therischen Orthodoxie hätten bereıts den Weg Z Frauenordination gebahnt,
sSe1 zıtlert, Was Önıg ZUT ırksamkeiıt der Sakramente schre1bt: „Dıe dıenende
Ursache muß ordnungsgemäß und abgesehen VO Notfall der rechtmäßıg be-
rufene, ordınıerte, männliche Jat mas), VO Empfangenden verschliedene und
rechtgläubige Diener der Kırche se1n““ Konsekration Uurc den Diener
und Empfang Urc dıe Gemennde gehören e1 gleichermaßen Z Wesen
des Sakraments. Was den Schrıiftbeweils betrıifft, führt Önıg diıesen urch-
gang1g, zıtlert aber kaum ausdrücklıch, sondern 11UTr dıe Stellenangaben.
So kann der Leser mıt der aufgeschlagenen In der and nachvollzıehen.
inwiefern dıe Ausführungen des Dogmatıikers leg1ıtime /usammenfTfassungen
der Schriftaussagen S1Ind. Schrıiftlektüre und ınübung ın das dogmatische EIn-
terscheiden können sıch gegenseıtig ergänzen.

Die heute bliıche Polemik diese „dıcta probantıa" (Belegstellen Adus
der eılıgen C  I ist völlıg erfehlt Denn UT dıie Schriftbelege bringen
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dıe Dogmatıiker ZU USdTUC worauf sıch ihre ussagen oründen und
chen diese nachprüfbar DIe ‚„„‚dıcta probantıa diıenen also nachgerade der Tans-

der CISCHCH Arbeıt und der Freıiheıt des Lesers der selber nachprüfen
kann und soll, „„ob sıch verhielte‘‘ Apg E} 11} Allergısch muß da 11UT 1Cd-

SICICH W Luthers Meınung Cec1N Greue]l 1ST der Heılıge (je1lst SCI eın Skep-
t1ker und e chrıft SCI er 6116 feste rundlage klar vertretender und SC
SCH iırlehren bewährender Aussagen (assertiones) el wırd auch be1l KÖ-
N1E Urc alle Lehrstücke 1NdUrc sıchtbar daß 6S der theologischen Dog-
matık das eı1l der Seelen und dıe rbauung der Kırche geht Nirgendwo
werden hıer dem eser abstrakte Ooder Sal spekulatıve Wahrheıten dıe Oh-
IemNn ehauen sondern urchweg hıs hın ZUT Höllenfahrt und ZU1 Hımmelfahrt
wırd herausgearbeıtet welchen seelsorglıchen wWeCcC (jott mI1T chesen Statiıonen
der Heilsgeschichte und iıhrer gegenwartıgen Verkündigung verfolgt Wer hıer
Abstriche machen 111 we1l dIies oder das der zeıtgenössıschen enKwe
(angeblıc nıcht vorkomme macht nıcht 1Ur SMICHE der göttlıchen Wahr-
heıt sondern auch ihrer Heilswirkung Vom zuversichtlichen rnst der Dog-
matıker ce zugle1ic gew1ssenhafte Schriftexegeten und tröstende Seelsorger

äßt sıch er gerade heute wıeder CIN1ECS lernen
Das Werk wırd beschlossen Urc C111C ausführlıche Gliederung und

lateinıschen CX der theologıschen Stichwörter Hılfreich 1STt 6S daß Steg-
INann diesen CX Könı1gs Ürce CIn zusätzlıches Glossar erganztl, GE

auch dıe zahlreichen methodologischen Fachbegriffe (wıe: forma, mater1a,
etic erklärt, dıe jeweıligen ynonyme und UÜbersetzungsvarıanten

angıbt und ıe Fundstellen ı Könıigs Werk benennt. AIl dies CIM 1ıbel-
stellenregıster und C1M Sachregister samıt CINMISCH Übersichtstafeln INa-

chen diesen Band hervorragenden dogmatıschen rbeıtsbuch das
INan nıcht 1Ur Theologiestudenten empfehlen möchte

TMIN Wenz

1m Behrens, Erık Braunreuther, olfgang Schililhahn (Hg ), Augs-
burg für nfanger Fragen und Antworten ZAugsburger Bekenntnis Ka
therisches Verlagshaus Hannover 2006 ISBN 7859 0965 972 90

DIieses kleiıne ucnleın möchte /ugang FE Augsburger Bekenntnis
eröffnen ebendig, anschaulıch und leicht verständlıch wIird versucht C111C Kı1ın-
führung das rundbekenntn1ıs der Lutherischen Kırche geben Der utfbau
des Buches 1ST klar gegliedert In dre1 oroßben Frageblöcken geht 65 eken-
NCN und Bekenntnis Fragen ZU Augsburger Bekenntniıs und dıe T he-
111e Gottesdienst (J)kumene und chrıstliıches en 1)as ucnhleın SCHAI16 mıt
der Wıedergabe des JTextes der Augsburger Konfession der revıdierten Fas-
SUung VON (Gaßmann

Der hermeneutische Ausgangspunkt 1ST eweıls C116 rage dUus uUunNnseIeI heu-
eıt und der Welt Damıt wırd schon VOau des Buches C1INC Dıstanz


